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Nr. S5. Sonnabend, den 22. Oktober
Drei gefährliche Dinge.

Der Sozialdemokratie, ſo ſelbſtbewußt ſie iſt, machen
drei Dinge unendlich viel zu ſchaffen; ſie ſind es, die ſie
in ihrem „Siegeslauf“ hemmen und gegen ſie richtet ſich
hauptſächlich ihr Kampf; es ſind dies: die Gottesfurcht,
die Vaterlandsliebe und die Frauen! Gottesfurcht und
Vaterlandsliebe offen zu bekämpfen wagen die „Genoſſen“
noch nicht an allen Orten; ſie gehen mit ſchlauer Taktik
vor und ſuchen beſonders die Jugend zu gewinnen. Leider
hilft ihnen dabei recht weſentlich der RichterBarth ſche
Deutſchfreiſinn, und leider muß zugegeben werden, daß ſeit
dem Falle des Sozialiſtengeſetzes in dieſem Beſtreben ſchon
ganz anſehnliche Fortſchritte zu verzeichnen ſind. Aber
mit dem ſtillen Kampf gegen die Frauen will es nicht
recht vorwärts gehen. Die Frauen können nicht einſehen,
daß es der Familie frommen ſolle, wenn der Mann ſeinen
Wochenlohn ſtatt für Lebensunterhalt und zur Rücklage von
Not oder Spargroſchen zu einem großen Teile Parteikaſſen
und Verſammlungsſpeſen zuwendet, und wenn er ſtatt
daheim im Familienkreiſe friedlich ſich unterhaltend lieber
debattierend und zankend in den Gaſthäuſern ſitzt. Beiſpiels
weiſe ſchrieb kürzlich ein ſozialdemokratiſches Blatt, man
könne häufig hören: „Genoſſe N. N. ſei jetzt verheiratet
und werde darum wohl für die Partei verloren ſein.
Es ſei Thatſache, daß ſich mancher junge Ehemann um
des lieben Friedens willen dazu bewegen laſſe, der Sozial
demokratie den Rücken zu kehren. „Manche Frau ſo
ſchreibt das Blatt weiter macht ihrem Gatten bittere
Vorwürfe darüber, wenn er nach vollbrachtem Tagewerke
ſich anſchickt, ſeine Sektions oder Unionsverſammlung zu
beſuchen. Sie hat ſchon wieder ausgerechnet, daß die fünf
oder zehn Pfennige, die der Mann braucht, hinreichen
würden, um dies oder jenes den Kleinen zu kaufen. Aber
die liebe Gattin, die zärtliche Mutter, kann nicht begreifen,
daß ohne die Beteiligung des Gatten an der Arbeiterbe
wegung die Lage ihrer Familie von Tag zu Tag ſchlechter
wird.“ Die „liebe Gattin“ begreift ſehr wohl, daß die
Behauptung, die Lage der Familie werde ſchlechter, wenn
der Mann zu Hauſe ſtatt in der Kneipe ſitze, ein rieſen
großer Unſinn iſt. Zudem handelt es ſich nicht um fünf
oder zehn „lumpige“ Pfennige, ſondern um recht reſpektable
Summen, die, wenn ſie erſpart werden, nicht allein für
manche „Kleinigkeiten“ hinreichen, ſondern die den Mann
mit der Zeit zum kleinen „Kapitaliſten“ machen. Die
„liebe Gattin“ und „zärtliche Mutter“ aber weiß ferner,
daß nicht allein der Geldbeutel des Mannes, ſondern auch
deſſen Karakter in den zahlreichen Verſammlungen und
Kneipen gefährdet iſt. Die liebe Gattin“ will ihren Mann
nicht zum Atheiſten und zum Schwärmer für wilde Ehen
ausgebildet wiſſen. Die „ärtliche Mutter“ will den Gat-
ten ihren Kindern nicht dereinſt als abſchreckendes Beiſpiel,
ſondern als Vorbild hinſtellen. Und an dieſer geſunden
Geſinnung wird die Sozialdemokratie bei vielen Frauen
ſcheitern; an uns andern wird es liegen, daß die Zahl
dieſer Frauen ſich von Jahr zu Jahr erheblich vermehre.

Die VIII. Hauptverſammlung des Harzklubs
fand am 16. Oktober in Halberſtadt im Breitenbachſchen
Lokale ſtatt. Am Sonnabend Abend war dort bereits eine
Sitzung der Mitglieder des Zentralvorſtandes zur Vorbe
ratung der auf der Tagesordnung der Hauptverſammluug
ſtehenden Anträge abgehalten worden. Am Abend ver
ſammelten ſich dann eine große Anzahl der bereits in
Halberſtadt eingetroffenen Vertreter der Zweigvereine und
die Mitglieder des Zweigvereins Halberſtadt zu einem
Feſtkommers. Feſtreden, gemeinſchaftliche Geſänge, treff
liche Chorlieder eines gut geſchulten Sängerchors wie
Solovorträge mannigfacher Art erhöhten die ſichtlich fröh
liche Stimmung der zahlreichen Teilnehmer bis über die
Mitternachtsſtunde hinaus. Am geſtrigen Sonntag wurde
dann die 8. Hauptverſammlung um 11 Uhr von dem Vor

Dieſer ſprach
zunächſt der Stadt Halberſtadt für die gaſtliche Aufnahme
den Dank aus und machte die erfreuliche Mitteilung, daß
dem Harzklub als ſolchen und dem Zweigvereine Goslar
von dem Ausſchuſſe der Sportausſtellung zu Scheveningen
je eine ſilberne Medaille wie dem Vorſitzenden von der
Königin von Holland gleichfalls eine ſilberne Medaille
nebſt Diplom für die Beteiliguug an der Ausſtellung ver
liehen worden ſei. Jm Auftrage des Zweigvereins Halber
ſtadt begrüßte der Vorſitzende, Rektor Hey, die Verſamm
lung mit herzlichen Worten, denen lauter Beifall folgte
Die Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1891
wurde auf Antrag der Rechnungsprüfer ausgeſprochen,
auch wurde dem Schatzmeiſter, Stadtkämmerer Hertzer
Wernigerode, der Dank für die klare, gewiſſenhafte
Rechnungsführung durch Erhebung von den Sitzen darge
bracht. Der Schatzmeiſter erſtattete hierauf einen vor
läufigen Bericht über den gegenwärtigen Stand der Haupt
kaſſe. Hiernach betrugen die Einnahmen bis jetzt 11703 24

1892.
Mk., die Ausgaben 657265 Mk., ſo daß ein Beſtand von
513059 Mk. verbleibt. Zu Rechnungsprüfern wurden
die Herren Kaufmann Fürſtenberg und Stadtrat Denſtorff
Ballenſtedt wiedergewählt. Die Herſtellung der Prü
fungliſte ergab, daß von 62 Zweigvereinen 45 vertreten
waren. Bei Gelegenheit der Abrechnung wurde der hohe
Koſtenpunkt, welchen die Herausgabe des Jahresberichtsverurſacht, beſprochen. In de e iſt bisher
ſtets das geſamte Mitglieder Verzeichnis der ſämtlichen
Zweigvereine enthalten geweſen. Ein Antrag des Ver
treters von Magdeburg, Herrn Hein, ging dahin, aus
Sparſamkeitsrückſichten dieſe Verzeichniſſe fernerhin fort
fallen zu laſſen, der Antrag wurde jedoch mit 141 gegen
11 Stimmen abgelehnt.

t

5) Der Antrag des Zentralvorſtandes: Jn S 11 der
Satzungen iſt hinter Abſatz 3 einzuſchieben: „Anträge, die
in der Generalverſammlung abgelehnt ſind, dürfen inner
halb dreier Jahre nur mit Zuſtimmung des Vorſtandes
wieder eingebracht werden Dieſer Antrag wurde nach
längerer Beſprechung vom Zentralvorſtande zurückgezogen.

6) Ein weiterer Antrag des Zentralvorſtandes lautete:
Der S 1 der „Ordnung für die Vorſtandswahl“, der
jetzt lautet; I. Von den 15 Vorſtandsmitgliedern
des Harzklubs ſind zwölf für die Zweigvereine des
Harzes und drei für die außerhalb des Harzes befind
lichen Zweigvereine zu erwählen. Eine en bloc- Wieder
wahl des Vorſtandes darf nicht ſtattfinden“, wurde dahin
abgeändert: „Von den 22 Vorſtandsmitgliedern des Harz
klubs ſind 15 für die Zweigvereine des Harzes, 4 für die
außerhalb des Harzes befindlichen Zweigvereine zu erwählen.
Ferner ſind 3 Mitglieder, und zwar der erſte Vorſttzende, erſte
Schriftführer und der Schatzmeiſter, ohne Mückſicht auf
ihre jeweilige Zugehörigkeit zu einem Bezirk von der
Hauptverſammlung auf die Dauer von vier Jahren
zu wählen. Für den erſten Vorſitzenden, den Schrift-
führer und den Schatzmeiſter ſind die Vorſchläge durch
den abgehenden Vorſtand zu machen. Zu dieſem Zwecke
hat der Vorſtand durch geheime Stimmzettel drei geeig
nete Perſönlichkeiten aus der Zahl der Harzklubmitglieder
zu ermitteln und das Ergebnis dieſer Wahl der General
verſammlung mitzuteilen.“ Dieſer Antrag rief, wie die
vorgeſchlagene Abänderung der Bezirke, eine lebhafte, faſt
einſtündige Beſprechung hervor, an der ſich außer dem
Vorſitzenden insbeſondere die Herren HeinMagdeburg,
LichtTorfhaus, Glaſer Braunſchweig e. beteiligten. Schließ
lich wurde beſchloſſen, 16 Bezirke innerhalb des Harzes
und 6 Bezirke außerhalb desſelben zu bilden. Von den
25 Vorſtandsmitgliedern können 6 Mitglieder von außer
halb des Harzes belegenen Bezirken in den Vorſtand
gewählt werden, und zwar ſoll die Einteilung in fol
gender Weiſe geſchehen Magdeburg 1 Vertreter, Hal
berſtadt 1, Halle 1, Braunſchweig 1, Aſchersleben-Oſchers
lebenStaßfurt 1 und Hannover Northeim- Hamburg 1.

In der Debatte war vom Vorſtandstiſche aus vielfach
die Befürchlung laut geworden, bei größerer Berückſich
tigung der Außenbezirke im Zentralvorſtande könnte leicht
ein Uebergewicht der letzteren über die Jnnenbezirke, denen
doch die Hauptarbeit im Harze zufalle, herauskommen. Um
dieſe Befürchtung zu zerſtreuen und von dem Geſichts
punkte aus, daß die im und am Harze befindlichen Zweig
vereine ja ganz unſtreitig eine weit größere Arbeit zu be
wältigen haben, als die anderen, verſtand ſich Glaſer
(Braunſchweig) zu dem vom Vorſtande lebhaft begrüßten
Antrage, daß von den nichtſtändigen Mitgliedern des Zen
tralvorſtandes den Außenbezirken nicht über ein Drittel
zuſtehe. Der Antrag fand einſtimmige Annahme. Die
olgenden Anträge des Zweigvereins Magdeburg 1) Dene
erſten Abſatz des S 5 der Satzungen ſo zu faſſen: „Mit
der Leitung der Geſchichte des Harzklubs wird ein in der
Hauptverſammlung desſelben zu wählender Vorſtand von
21 Mitgliedern betraut. Der Vorſitzende, der Schrift
führer und der Schatzmeiſter werden unabhängig von
jedem Bezirke auf 4 Jahre gewählt. Die übrigen 18,
auf nur 2 Jahre zu wählenden Mitglieder, werden der
Hauptverſammlung von den einzelnen Bezirken vorge
ſchlagen. Dieſe Bezirke werden aus den Zweigvereinen,
unter möglichſter Berückſichtigung der örtlichen und ſonſtigen
Intereſſen derſelben, derartig gebildet, daß mindeſtens 250
Mitglieder ein Mitglied des Zentralvorſtandes vorſchlagen.
Ein Unterſchied zwiſchen inneren und äußeren Bezirken
beſteht nicht. Der Zentralvorſtand wählt aus ſeiner Mitte je
einen Stellvertreter des Vorſitzenden und des Schriftführers.
Mit Ausnahme dieſer zwei kann jedes von den Bezirken
vorgeſchlagene Mitglied des Zentralvorſtandes ſeine Befug
niſſe auf ein anderes Mitglied ſeines Bezirkes übertragen,
wurden abgelehnt. Eine ſehr lebhafte Beſprechung rief
auch der folgende Antrag des Zweigvereins Magdeburg
hervor: Der S 8 der Satzungen iſt dahin abzuändern:
„In der Hauptverſammlung hat jeder Zweigverein ſo viele
Stimmen, wie er Mitglieder zählt. Die Stimmen ſind
auf den Vertreter ſeines Nachbarvereins übertragbar.“
Die Abſtimmung ergab die Ablehnung des Antrages mit

allen gegen die Stimmen der Vereine Magdeburg und
Hannover. Durch die Beſchlußfaſſung über die Einteilung
der Vereinsbezirke waren die von den Zweigvereinen Nord
hauſen, Stolberg und Ballenſtedt geſtellten diesbezüglichen
Anträge erledigt.

Sodann ſtanden noch folgende Anträge auf der Tages
ordnung:

Antrag des Zweigvereins Braunſchweig: „Ein Jeder,
welcher eine im Harz begangene Zuwiderhandlung gegen
das Reichsgeſetz, betreffend den Schutz von Vögeln, vom
22. März 1888, zur Anzeige bringt, erhält im Falle der
Verurteilung des Angezeigten eine Belohnung von 10 Mk.
aus der Kaſſe des Harzklubs. Dieſer Beſchluß ſoll durch
die Preſſe und durch Plakate ſo viel als möglich bekannt
gegeben werden. Dieſer Antrag wurde vorläufig
zurückgezogen. (Schluß folgt.

d In der letzten öffentlichen Sitzung des
Wernig. Königlichen Amtsgerichts, Abteilung für
Strafſachen, bei welcher Herr Amtsrichter Schilling den
Vorſitz führte und der die Herren Kaufmann Weinhändler
Raab von hier und Koſſath Schilling aus Minsleben als
Schöffen beiwohnten, kamen folgende Fälle zur Verhandlung

I. Ein Jnvalide aus Silſtedt ſteht unter der Anklage,
auf dem diesjährigen Schützenfeſte in Silſtedt einen dor
tigen Arbeiter mißhandelt und bedroht zu haben. Er
wurde unter Annahme mildernder Umſtände zu einer Geld
buße von 10 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

2. Ein ſchon mehrfach vorbeſtrafter Arbeiter aus
Haſſerode und ſeine Ehefrau ſollen am 4. Auguſt einen
dortigen Schneidermeiſter und ſeine Frau durch Worte be
leidigt und am 10. Auguſt der Arbeiter einen Stein nach
der Frau des Schneiders geworfen haben. Die umfang
reiche Beweisaufnahme ſtellt die Beleidigung feſt, doch
nicht das Steinwerfen. Der Arbeiter erhält daher wegen
Bedrohung eine Strafe von 5 Mk. oder 1 Tag Gefäng
nis, wegen Beleidigung 2 Mark oder 1 Tag Gefängnis,
während ſeine Frau wegen Beleidigung zu 10 Mk. oder
2 Tagen Gefängnis verurteilt wird.

3. Derſelbe ſchon mehrfach beſtrafte Arbeiter hat am
30. Auguſt aus dem Wernigeröder Stadtforſte eine Portion
Hecke im Werte von 80 Pfg. entwendet und wird dafür
mit 5 Mk. oder 2 Tagen Gefängnis beſtraft, außerdem
hat er Werterſatz zu leiſten und erhält, da er ſich im Rück
falle befindet eine Zuſatzſtrafe von 1 Tag Gefängnis

4. Ein Bäckergeſelle aus Wernigerode, der ſeinem
Meiſter zwei Würſte entwendet hat wird mit 1 Tag Ge
fängnis beſtraft.

5. Ein Fuhrmann aus Ilſenburg iſt angeklagt gegen
die Polizeiverordnung über das Fuhrweſen verſtoßen zu
haben und wird deshalb zu 1 Mk. oder 1 Tag Haft
verurteilt. Derſelbe hatte auch wegen einer weitern Kon
travention ein Strafmandat erhalten und hiergegen Wider
ſpruch erhoben, doch zog er denſelben heute im Termin
zurück.

6. Die Ehefrau eines Steinhauers aus Haſſerode hat
ſich eines Forſtdiebſtahls ſchuldig gemacht und wird dafür
mit 1 Tag Gefängnis beſtraft.

7. Ein hieſiger Fuhrmann wird wegen Stempel
ſteuerHinterziehung zu einer Geldſtrafe von 6 Mark ver
urteilt

8. Ein ſchon beſtrafter Arbeiter aus Jlſenburg, welcher
des Forſtdiebſtahls angeklagt war, wurde freigeſprochen
wegen mangelnden Beweiſes.

9. Ein Fleiſchergeſelle, der früher hier jetzt in Poſen
konditionierte, hat in der Nacht zum 1. September d. J.
einen hieſigen Arbeiter mit einem Bierſeidel ins Geſicht
geſchlagen und wird er deshalb zu einer Gefängnisſtrafe
von 2 Monaten verurteilt

10. Ein ſchon beſtrafter Knecht aus Königshof war
angeklagt aus dem Königl. Forſtrevier Elend einen Stamm
entwendet zu haben, er wurde aber nur auf Grund des
Feld und Forſtpolizeigeſetzes mit 2 Mark oder I Tag
beſtraft, weil er fahrläſſiger Weiſe fremdes Holz abge
fahren hatte.

II. Ein der Uebertretung des Feld und Forſtpolizei
geſetzes angeklagter hieſiger Tuchmacher wurde freige
ſprochen.

12. Jn nichtöffentlicher Sitzung wurde gegen eine
Frau aus Haſſerode wegen groben Unfugs verhandelt und
wurde die Frau zu 30 Mark oder 10 Tage Gefängnis
verurteilt.

13. Ein Handelsmann und ein Roßſchlächter von
hier waren wegen Hausfriedensbruch und Sachbeſchädigung
begangen in Elbingerode, angeklagt. Das Verfahren wegen
des Hausfriedensbruchs wird gegen beide Angeklagte wegen
Verjährung eingeſtellt. Die Sache hatte ſich im November
1885 ereignet. Wegen der Sachbeſchädigung aber wird
der Handelsmann zu 15 Mark oder 5 Tage Gefängnis
verurteilt

1I4. Ein Kupferarbeiter, der wegen Verübung groben
Unfugs angeklagt war, wird freigeſprochen.

Vier Verhandlungen wurden vertagt.



Politiſche Tagesſchan.

Deutſches Reich.Die Nagelung und Weihe der dem 2. Bataillon
des rheiniſchen Infanterie Regiments von Goeben ver
liehenen Fahne, ſowie die Grundſteinlegung
Kalſer FriedrichGedächtniskirche haben Dienstag Vor
mittag in Anweſenheit Se Majeſtät des Kaiſers pro-
grammäßig ſtattgefunden. Bei der letzteren Feierlichkeit
war die Kaiſerin durch ihre erlauchte Schweſter, der
Prinzeſſin Friedrich Leopold, vertreten. Mit derſelben
erſchienen der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Oldenburg, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von
Meiningen die beiden Söhne des Prinzregenten von
Braunſchweig, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg,
ſowie die Prinzen von Holſtein und Hohenzollern. Nach
der Grundſteinlegung begab ſich der Kaiſer, der bereits
Dienstag früh in der Friedenskirche bei Potsdam am
Sarge Kaiſer Friedrichs einen Kranz von Veilchen und
Tuberoſen niedergelegt hatte, zunächſt nachdem Charlotten
burger Mauſoleum und dann nach Spandau zur Ent
hüllung des dort errichteten Kaiſer Friedrich Denkmals.
Kurz nach ſeiner Ankunſt in Berlin hatte der Kaiſer den
neuen Oberbürgermeiſter Zelle empfangen.

S Das Programm für die Taufe der jüngſtge
borenen Kaiſerlichen Prinzeſſin iſt bereits aufgeſtellt. Die
heilige Handlung findet am 22. d. Mts., nachmittags 5
Uhr, im Neuen Palais bei Potsdam ſtatt. Der Groß
herzog und die Großherzogin von MecklenburgStrelitz,
welche Pathenſtelle übernommen haben, treffen demnächſt

in Potsdam ein.
Wie die Königin von England, ſo wird auch die

Königin Regentin der Niederlande als evangeliſche Fürſtin
bei der am 31. Oktober ſtattfindenden Einweihung der
Lutherkirche in Wittenberg vertreten laſſen.

Wegen Umbaues des Weißen Saales wird die
Eröffnung des Landtages diesmal im Ritterſaal des
Königlichen Schloſſes vollzogen. Wegen Beſchränktheit des
Raumes unterbleiben die ſonſt üblichen Einladungen an
die Generalität, die Wirklichen Geheimräte, das diploma-
tiſche Korps u. ſ. w. Publikum wird überhaupt nicht
zugelaſſen.

Die Thatſache, daß der Juſtizminiſter bei den
Berliner Gerichten auf die weitere Strafverfolgung
gewiſſer tendenziöſer, auf ſeine Privatehre zielenden Druck
ſchriſten verzichtet hat, wird in einem Teile der deutſch
freiſinnigen Preſſe einer ungünſtigen Beurteilung unter
zogen. Dem gegenüber iſt die „N. A. in der Lage
aus unterrichteter Quelle die Motive jenes Verzichtes mit
zuteilen. Für die unparteiiſche Wirkſamkeit eines Miniſters,
welcher die Aufſicht über die Staatsanwaltſchaft und in
einem gewiſſen Sinne auch über die Gerichte zu führen
hat, iſt es unerwünſcht, wenn er bei dieſen Behörden als
Kläger auftreten und ihren Schutz für ſeine Perſon in
Anſpruch nehmen ſoll, und dies gilt in erhöhtem Maße,
wenn der Miniſter durch die Prozeßführung in eine per
ſönliche Gegnerſchaft zu gewiſſen Richtungen im Staats
leben tritt. Dennoch iſt der Juſtizminiſter, ſoweit in jenen
Druckſchriften Aeußerungen thatſächlicher Natur enthalten
waren, zu Strafanträgen geſchritten, aber einzig zu dem
Zweck, eine Richtigſtellung des Sachverhalts herbeizuführen.
Von dieſem Standpunkte aus konnte er die Sache als
erledigt betrachten, nachdem in anderen Unterſuchungen
eine eingehende, die eidliche Vernehmung des Miniſters
in ſich ſchließende Beweisaufnahme ſtattgefunden und ſich,
wie in einer Sache auch durch richterliches Urteil feſtge
ſtellt wurde, die völlige Haltloſigkeit jener Ausſtreuungen
ergeben hatte. Ob eine etwaige Wiederaufnahme dieſer
Ausſtreuungen einer gleichen Schonung begegnen würde,
erſcheint der „N. A. Z.“ zweifelhaft.

Das wiſſenſchaftliche Unternehmen, zu dem der
Kaiſer dem deutſchen Verein zur Förderung der Luft
ſchifffahrt in Berlin 50,000 Mark gewährte, iſt darauf
gerichtet, mittelſt eines neu zu erbauenden großen Luft
ballons meteorologiſche Beobachtungen in Höhe von
8 10000 Metern auszuführen. Der Ballon wird bei
einem Durchmeſſer von 17 m einen Rauminhalt von
2528 Kubikmetern erhalten. Da ſein Gewicht mit voller
Ausrüſtung auf 800 Kilogramm, ſein Auftrieb bei Füllung
mit gereinigtem Gas aber auf 1600 Kilogramm berechnet
iſt, ſo erſcheint die Hoffnung, die gewünſchten Höhen zu
erreichen, geſichert. Der Ballon wird aus egyptiſcher mit
vulkaniſirtem Gummi gedichteter Baumwolle gefertigt.

Das „Militärwochenblatt“ enthält die Er
nennung des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen zum
Oberſtleutnant, desgleichen die Befördernng des Freiherrn
v. Reitzenſtein zum Rittmeiſter.

BHei der Dienſtag ſtattgehabten Landtagserſatz-
wahl im 1. Berliner Wahlkreiſe wurde der Freiſinnige
Kandidat Albert Träger mit 719 von 726 abgegebenen
Stimmen gewählr.

Aus Hamburg werden von Montag 8 Cholera
erkrankungen und 3 Todesfälle, aus Altong 2 Erkrankungen
und 2 Todesfälle, aus Plaidt (Reg. Bez. Koblenz) 5
Erkrankungen gemeldet.

Ein polnisches Blatt berichtete, daß in dieſem
Jahre zum erſten Male nach längerer Zeit den Rekruten
polniſcher Herkunft der Eid in polniſcher Sprache ab
genommen worden ſei. Demgegenüber wird darauf hin
gewieſen, daß von jeher denjenigen Soldaten welche des
Deutſchen nicht vollſtändig mächtig ſind, der Fahneneid in
der ihnen geläufigen Sprache, in polniſcher, franzöſiſcher
däniſcher, ſelbſt wendiſcher Sprache abgenommen wird.

Sonnabend hat Prinz Alfred von Edinburg
ſein 18. Lebensjahr vollendet; er iſt aus dieſem Anlaß in
Koburg feierlich für großjährig erklärt worden. Da der
Prinz der vorausſichtliche Thronerbe von Koburg Gotha
iſt, ſo hat ihm der Herzog beim Eintritt in die Groß
jährigkeit das Großkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens
verliehen. Der Herzog von Edinburg wohnte der Feier

ſtrengungen Rußlands eine Anleihe mit Hilfe der
Berliner Banken in Paris aufzunehmen, definitiv geſcheitert.

r Nach einem Telegramm des Gouverneurs von Soden vom
für 77. d. Mts. ſind am 6.

ning und 4 Soldaten gefallen.
irrtümlicher Weiſe in dem geſtrigen Telegramm heißt.)
Die Wahehe ſind wieder abgezogen,
zugreifen.
auf einer Anhöhe am
beherrſcht die Straße von Kondoa nach Mpwapwa; die
Station daſelbſt iſt im Herbſt 1891 angelegt und nach
dem Verteilungsplan vom Frühjahr dieſes Jahres mit
150 Farbigen und 7
ſich auf der Station

Einweihung der unter dem
bauten Erlöſerkirche in Nummelsburg bei Berlin ſtatt.

der Kaiſerin werden auf Befehl des Kaiſers Wildenbruch's
Quitzows als Feſtvorſtellung für die
Berlins im Königl. Schauſpielhauſe in Szene gehen.

des Finanzminiſters Dr. Miquel
zündung.

Meldung: Nachrichten aus Sanſibar
Deutſchen in Kondoa,
der Leiter, zwei ſeiner Gefährten, mehrere Araber und
Träger getötet worden ſeien.
geraubt und der Reſt verbrannt ſein.
weißen Väter im UſagaraGebiet ſind nicht angegriffen
worden. Gleichzeitig wird gemeldet,
Miſſionare die weißen Väter bedrohen,
dieſelben die
ze des deutſchen Gebietes befindet ſich vier Tagereiſen von
der engliſchen Miſſion entfernt.
dringend der Aufklärung.
doa“ iſt wohl die Ende vergangenen Jahres von Lieut.
Prince angelegte Station Kiloſſa zu verſtehen,

und Longa der Väter vom heil. Geiſte entfernt liegt.

briefkaſten:

zu thun,
privaten Vereinigungen. Unſerer Anſicht nach gehört die

Der „Kolniſchen Ztg.“ zufolge ſind die An

Aus DeutſchOſtafrika kommt eine Hiobspoſt:

Oktober bei einem Zuſammenſtoß

nit den Wahehe in der Nähe von Kiloſſa Leutnant Brü-
(Nicht gefangen wie es

ohne die Station an
Näherer Bericht wird erwartet. (Kiloſſa liegt

linken Ufer des Mukondokwa und

Europäern belegt; außerdem befinden
zwei Schnellfeuergeſchütze.)

Am Freitag findet in Gegenwart des Kaiſers die

Am Sonnabend, dem Geburtstage Jhrer Majeſtät

Töchterſchulen

Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet die Krankheit
als Unterleibsent

Aus London übermittelt „H. T. B.“ folgende
melden, daß die

UſagaraGebiet, überfallen und

2000 Ballen Stoff ſollen

daß die engliſchen
für den Fall, daß

tation Tunda (2) überſchreiten. Die Gren

Die Meldung bedarf
Unter den „Deutſchen in Kon

welche etwa
anderthalb Stunden von den Miſſionsſtationen Kondoa

Der zweite Teil der Meldung iſt gänzlich unverſtändlich.
Der „Vorwärts“ ſchreibt in ſeinem Redaktions

Die ſozialdemokratiſche Partei hat mit
der deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Kultur ebenſowenig

wie mit der Freien Volksbühne oder anderen

Propaganda für alle nicht ſozialdemokratiſche Korporationen
überhaupt nicht in die Verfammlungen unſerer Partei.“

Jnfolge des Münzregals, das der Sultan
von Sanſibar einem franzöſiſchen Unternehmer verliehen
hat, erlitten die Geldverhältniſſe in Oſtafrika eine arge
Störung. Es ſind nämlich minderwertige Kupfermünzen
in Umſatz gebracht, die ein erhebliches Agio der ſeitens
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eingeführten Silberrupie
veranlaſſen. Wie die Mgdb. Ztg. hört, wird ſich der am 24.
Oktbr. in Berlin zuſammentretende Kolonialrat mit Maßregeln
zur Beſeitigung dieſes Mißſtandes zu beschäftigen haben.

Der Reichskanzler beabſichtigt die Militärvorlage
im Bundesrate perſönlich zu überreichen und mit einer
beſonderen Anſprache einzuleiten In ähnlicher Weiſe iſt
das nur bei der Einbringung des neuen Zolltarifs im
Jahre 1888 geſchehen. Die Leitung der Bundesratsver
handlungen übernimmt der Reichskanzler nur in den
ſeltenſten Fällen, zumeiſt ruht dieſelbe in den Händen ſeines
Stellvertreters, früher des Präſidenten des Reichskanzler
amtes und nachdem dieſer Poſten eingegangen iſt, in denen
des Staatsſekretärs des Jnnern.

Der ſozialdemokratiſche Nedaktenur Max Ba
ginsky war von der Schweidnitzer Strafkammer wegen
Preßvergehens zu einer zweijährigen Gefännnisſtrafe ver
urteilt worden. Herr Baginsky iſt aber jetzt nach der
Schweiz abgereiſt. Baginsly hatte bereits 14 Menate
verbüßt und wurde aus dem Gefängniſſe beurlaubt. um
ſich wegen eines bösartigen Geſchwüres am Halſe in die
Behandlung eines geſchickten Arztes begeben zu können.
Durch operative Eingrifſe iſt es auch gelungen, das Uebel
zu beſeitigen, Baginsky aber hat ſich ſeinen Urlaub ſelbſt
verlängert; er will ſo lange in der Schweiz verweilen, bis
ſein körperlicher Zuſtand ſich gebeſſert hat, und dann den
Reſt ſeiner Strafe verbüßen.

Ausland.Oeſterreich Ungarn. In der letzten Sitzung
des Heeresausſchuſſes der ungariſchen Delegation
wurden von einem Regierungsvertreter intereſſante Einzel
heiten über die Wirkungen des rauchſchwachen Pulvers
auf die Beſchaffenheit der Gewehre und Geſchütze gegeben.
Bei den letzteren wären zwar die Verſuche noch nicht ab
geſchloſſen, dennoch könne konſtatiert werden, daß beide
Waffen nur unweſentliche Aenderungen an den Viſteren
durch das rauchſchwache Pulver bedürften, jedoch keine
Schäden erlitten. Auch der ſ. Zt. viel geſchmähten
ungariſchen Waffenfabrik wurde vom Reichskriegs miniſter
Frhrn. v. Bauer ein glänzendes Zeugnis ausgeſtellt. Da
ſich die 4000 Gewehre beſtens bewährt hätten, ſo könne
man beruhigt der Lieferung weiterer 50,000 Gewehre
entgegenſehen. Ob die Fabrik auch Lieferungen für das
Ausland übernehmen werde, hänge von ihr ſelbſt ab.
Die Debatte über das Auswärtige im Plenum der öſter
reichiſchen Delegation wurde vom Jungezechen Ey mit
einer Brandrede gegen den Dreibund eröffnet. Der
ſelbe behauptete, Oeſterreich ſei im Handelsverkehr mit
Deutſchland zu kurz gekommen. Der Panſlavismus exiſtiere
nicht, wohl aber ſei der Pangermanismus eine Gefahr für
Oeſterreich. Die Führur.g der Polen (Jaworski) und der
deutſchen (Plener) werden Eym antworten, der außer

Niemand in der Delegation auf
der Spitzmarke „Bukowina in

vielen tauſenden Gulden entdeckt;
ſind angeblich an den nöſterreichiſche Kriegsminiſter hat dem Kaiſer Franz Joſef

empfohlen, den Diſtanzreitern,
dies als beſonderes Verdienſt in
eintragen zu laſſen.

fenden Jahres betrug die
Millionen Lire, d. i. 3 o
gleichen Periode des Vorjahres,
Millionen d. i.
den Periode des Jahres
niſterpräſident Giolitti wird immer allgemeiner als der
Platzhalter Crispis angeſehen.

Protektorate der Kaiſerin er ſechs Monaten ſeine Zeit

ſeiner Seite hat. Unter
Wien“ ineldet die neue

Deutſche geitung,“ auf dem Wiener Nordweſtbahnhof
eien Verzehrungsſteuer Unterſchlagungen in Höhe von

auch höhere Beamte
Unterſchlagungen beteiligt. Der

welche das Ziel erreichten,
die Hualifikationsliſten

Während der erſten 9 Monate des lau
Einfuhr Jtaliens 822

Millionen weniger als in der
die Ausfuhr 691 o

72 Millionen mehr als in der entſprechen
1891. Der italieniſche Mi

Jtalien.

Der letztere hoffe in
wieder kommen zu ſehen.

Frankreich. Das „pPetit Journal“ meldet aus
Karkasſonne: Zwei Schwadronen Dragoner erhielten Be
fehl, ſich zum Abmarſch nach
bereit zu halten. Jn Montbeliard bei dem großen
Bankett am Sonntag ſagte der Handelsminiſter in Bezug
auf den franzöſiſch-ſchweizeriſchen Handelsvertrag, er
habe in Unterredungen mit vielen Induſtriellen eine wert
volle Unterſtützung für die
Schlacht gefunden.
auf das Zuſtandekommen des Vertrages aus.

Carmanux für Dienstag

bevorſtehende parlamentariſche
Senator Gaudy ſprach den Wunſch

Belgien. Der in Antwerpen vom Kongo einge
troffene Dampfer „Akaſa brachte zwei Perſonen mit,

welche der ExpeditionDie Miſſionen der ſich bei der ſ. gemeldeten Niedermetzelung derſelben zu

retten vermochten
reits bekannt gewordenen Einzelheiten der Ermordung
Hodiſters und bezeichnen als
ſtrophe die von dieſem gegen

Hodiſters angehört haben und

Die Angekommenen beſtätigen die be

direkte Urſache der Kata
die Araber bewieſene Grau

Auch ſei es ein großer Fehler geweſen, die
Expedition mit derart unzureichender Bewaffnung, von
welcher überdies unterwegs noch 60 Mauſergewehre ver

ſamkeit.

loren gingen, zu unternehmen.
Einer Depeſche zufolge führte der

langwierige Streit zwiſchen Griechenland und Rumänien
wegen des Teſtaments des vor Jahren in Rumänien ver
ſtorbenen griechiſchen Millionärs Zappas zum Abbruch
der diplomatiſchen Beziehungen, weil Rumänien ſich
weigerte, den Spruch des Schiedrichters anzuerkennen.
Mit der Wahrung der griechiſchen Intereſſen in Rumänien
wurde Rußland betraut. Griechenland beabſichtigt an die
Großmächte zu appellieren, weil es glaubt, es ſei befugt,
die von Zappas Griechenland vermachten 10 Millionen

Franks zu beanſpruchen.Amerika. Der „Herald“ meldet aus Valparaiſo,
der chileniſche Geſandte in Bolivia iſt beauftragt, wegen
der Abtretung der peruaniſchen Städte Mollendo und
Arica an Bolivia mit Bolivia Beſprechungen einzuleiten.
Es wird damit die Schaffung eines neutralen Gebietes
zwiſchen Peru und Chile beabſichtigt. Der „Newyork
Herald“ meldet aus La Guayra vom 8. d. M., General
Pinengo ſei an dieſem Tage ohne Schwertſtreich daſelbſt
eingerückt. General Meinger ſei am Nachmittag des näm
lichen Tages von Caracas eingetroffen und habe mit 1500
Mann Truppen unter dem Jubel der Bevölkerung die
Stadt durchzogen. Der neue Finanzminiſter in Buenos
Ayres ſtellte einen Abſchluß auf über die Finanzver-
hältniſſe Argentiniens. Er werde einen Geſetzentwurf
einbringen über Verminderung der aus der äußeren Schuld
erwachſenden Laſten, d. h. teilweiſe Einſtellung der Zins

zahlung.

Griechenland.

Kleine Nachrichten.
15.- In Oltenitza (Gr. Wallachei) hat ein fürchter

liches Erdbeben, das geſtern Morgen um 7 Uhr 90
Sekunden lang währte, außerordentlichen Schaden angerichtet.

S Der Kapitän eines in Boulogne angekommenen Schiffes
berichtet, er habe bei Saint Valery vierzig Leichen und
Wrackſtücke auf See treiben ſehen. Man befürchtet
infolge deſſen, daß ein Paſſagierſchiff an der Nordküſte
Frankreichs untergegangen ſei. Geſtern iſt ein Eiſenbahnzug,
in dem ſich auch die Poſt befand, etwa 4 Kilometer von
Madrid entgleiſt; dabei wurden mehrere Perſonen ver
wundet, eine getötet. Durch ſchlagende Wetter wurden
in Shamokin (Penſylvanien) fünfzehn Bergleute getötet.

Jn Bellslanding (Alabama) wurde ein Neger, welcher
einen doppelten Naubmord verübt hatte, aus dem Ge
fängniſſe geſchleppt und erſchoſſen. Fürſt Adolf Joſof
von Schwarzenberg verweigerte die erbetene Genehmigung,
daß auf der ihm gehörigen Geburtsſtätte Zizkas in Trochon
ein Zizka Denkmal errichtet werde. Der Denkmalsausſchuß
beſchloß nun die Aufſtellung des Denkmals auf dem Markt
platze des nächſtgelegenen Ortes vor dem Schwarzenbergiſchen

Schloſſe Das Negenwetter in Nord Jtalien dauert
an. Der Comerſee ſtieg ein nie dageweſenes Vorkommnis

um anderthalb Meter und überſchwemmte alle Uferort
ſchaften. Auf dem Petersburger Nikolajewsky Bahnhof
kam eine furchtbare Exploſion vor, durch die die
Gendarmeriewache teilweiſe zerſtört und etwa 20 Perſonen
verwundet wurden. Infolge des heftigen Sturzregens
iſt der ComoSee ausgetreten und hat die niedrigen
Stadtteile überſchwemmt. Geſtern geritet der Luftſchacht
der Kohlengrube „Sylvia“ in Nürſchan in Böhmen durch
unbekannte Urſache in Brand. Bei den nunmehr beendeten
zur Bewältigung des Brandes unternommenen Arbeiten
wurden zwei Beamte und neun Bergarbeiter teilweiſe ſchwer
verletzt. Das Kriegsgericht in Windſor verurteilte
heute den Gemeinen Marſhall vom erſten Garde du Kope
Regiment, welcher an der am 24 September in der Kaſerne
des Regiments vorgekommenen Unbotmäßigkeit hervorragenden
Anteil genommen hatte, zu 18 Monaten Gefängnis und

lichkeit bei.
ſeinen beiden jungczechiſchen Kollegen und einem Slovenen, nachheriger Entlaſſung aus dem Regiment.

e



Eine ſozialiſtiſche Geſchichte.

In den verſchiedenſten Ländern der Erde ſind ſchon
Verſuche unternommen worden, eine kommuniſtiſche Welt im
Kleinen nach den Grundſätzen der Gleichheit und Brüderlichkeit
in's Leben zu rufen, und allenthalben ſind ſie früher oder
ſpäter geſcheitert. Jetzt wird wieder aus Auſtralien von
einem ſozialiſtiſchen Unternehmen berichtet, das unter den
günſtigſten Bedingungen begann und ſich doch alsbald als
undurchführbar, weil gegen die Geſetze der menſchlichen
Natur verſtoßend, erwies

Ein deutſcher Einwanderer hatte vor zehn Jahren in
Neuſüdwales eine einſame Gegend entdeckt, deren Boden
ihm reich an Mineralien zu ſein ſchien. Die Vermutung
beſtätigte ſich, er gründete eine große Geſellſchaft, die an die
Ausbeutung ging und den größten Erfolg erzielte. In
wunderbarer Schnelle entſtand in der früheren Einöde eine
volkreiche Stadt. Die glücklichen Unternehmer beſchloſſen
nun vor zwei Jahren, ihre mehr als 3000 Arbeiter ebenfalls
zu glücklichen Menſchen zu machen, und überließen ihnen
im Vertrauen auf ihre Einſicht und ihren Fleiß die Feſt
ſetzung der Arbeitsbedingungen. Die Vertreter der Arbeiter
beſtimmten nun, daß alle den gleichen Arbeitslohn ohne
Rückſicht auf die Unterſchiede in der Geſchicklichkeit und im
Fleiße erhalten ſollten, ganz wie es von unſeren Zukunfts
apoſteln den Arbeitern verheißen wird. Auch die Arbeitszeit
wurde herabgeſetzt und da auch die Auſſicht ſehr mangelhaft
war, ſo ſank die tägliche Arbeitsleiſturg unter die Hälfte
der früheren Leiſtung herab. Natürlich hörten die Werke
auf zu rentieren und hätten trotz ihres natürlichen Reichtums
Zubußen erfordert, wenn die Wirtſchaſt ſo fort gegangen wäre.

Aber der Rückkehr zu einem verſtändigeren Syſtem,
der Wiedereinführung von Lohntariſen, die dem Fleißigen
mehr gewährten als dem Läſſigen, widerſetzten ſich die an
das bequeme Leben gewöhnten Arbeiter. Es kam zum Bruch
mit den Eigentümern und zu heftigen Kämpfen, als dieſe
andere Arbeiter einſtellen wollten. Die Sache kam ſchließlich
auch vor das Parlament von Neuſüdwales und ſtellte ſich
hier ſo ungünſtig für die Arbeiter dar, daß ſelbſt ein Teil
der Arbeitervertreter gegen ihre Genoſſen ſtimmte.

Man könnte nun ſagen, daß das ſozialiſtiſche Experiment

an der Halbheit zu Grunde gegangen ſei, daß die Arbeiter
nicht auch das Eigentum der Werke erhalten hätten. Aber
es wäre wohl noch ſchlimmer gegangen, wenn der Kommu
nismus ganz durchzuführen verſucht worden wäre. Denn
Jeder hätte ſich dann noch mehr auf die Arbeit des Andern
verlaſſen und es wäre dann erſt recht zu heftigen Kämpfen
um die Aufſicht und Herrſchaft gekommen.

Zur Tagesgeſchichte.
Wernigerode a. Harz, 19. Oktober. Eine

große Feuersbrunſt brach geſtern Abend gegen
9 Uhr in den Stallungen aus, welche hinter den dem
Herrn Brennereibeſitzer H. Wegener, Breiteſtraße 97, ge
hörenden Hauſe gelegen ſind. Dieſe Stallungen liegen
an der Grünen Straße und grenzen an das Haus Grüne
Straße Nr. 1, welches dem Handelsmann Ernſt Gothe
gehört. Das Feuer griff raſch um ſich und erleuchtete
der helle Schein weithin den Horizont, von auswärts
kamen daher auch die Spritzen zur Hülfe, ſo aus Reddeber,
Benzingerode 2e., dieſe halfen den Feuerwehren der Stadt,
Haſſerode und Nöſchenrode, auch die Gymnaſiaſten Feuer
wehr half brav mit, und ſo gelang es denn bald
des Feuers Herr zu werden. Die Scheune und Stallungen
ſind vollſtändig niedergebrannt, auch die angrenzenden und
gegenüber liegenden Häuſer haben mehr oder weniger ge
litten; das an der Breitenſtraße gelegene Haus iſt durch
Waſſer ſehr mitgenommen. Zum Glück gelang es die
Diere, Pferde, Rindvieh und Schweine aus den Stallungen
zu retten, ein Pferd iſt jedoch verbrannt, auch iſt ein
Schwein verbrannt, welches dem Fuhrmann Wehrſtedt ge
hörte. Wodurch das Feuer entſtanden, iſt noch nicht feſt
geſtellt. Der Schaden iſt beträchtlich, doch dürfte derſelbe
zumeiſt durch Verſicherung gedeckt ſein, die beteiligten Ver
ſicherungsGeſellſchaften ſind, wie wir hören, die Gothaiſche,
Leipziger, Kolonig und Phönix.

Halberſtadt, 18. Oktober. Die diesjährige gemein
ſchaftliche Verſammlung der beiden land wirtſchaftlichen Vereine
für „Fürſtentum Halberſtadt und Grafſchaft Wernigerode“
und für „Halberſtadt und Umgegend wird am Sonntag,
den 6. November d. Js., nachmittags 2 Uhr, im „Stadt
park“ hierſelbſt abgehalten werden. Gäſten, insbeſondere
auch Freunden der Geflügelzucht, iſt die Teilnahme an
der Verſammlung gern geſtattet. Auf der Tagesordnung

ſtehen folgende Gegenſtände 1) „Ueber Rentabilität der
Rutzgeflügelzucht“; Ref. Herr Lehrer R. Tittel-Halle a. S.,
Vorſitzender des Verbandes der Geflügelzüchter- Vereine der
Provinz Sachſen. 2) „Die Haltung und Pflege des Milch
viehes“; Ref. Herr Oekonomierat v. Mendel- Halle a. S.
3) „Der Kontraktbruch vor Gericht und vor dem Richterſtuhl
der Moral“ Ref. Herr Anwalt Dr. Suchsland Halle a. S.

Groß Denkte, 18. Oktober. Ein hieſiger Ein-
wohner erntete auf ſeinem mit Zuckerrüben beſtelllen Felde
pro Morgen 225 Zentner

Oſterode, 18. Oktober. Eine hochherzige Schenkung
iſt der hieſigen Schloßkirche geworden. Eine Frau Richter
in Hamburg hat dem Gedächtnis ihres verſtorbenen Gatten
eine Stiftung von 5000 Mark gewidmet und dieſelbe zwecks
Verwendung der Zinserträge für die Armen der Kirchen
gemeinde der Schloßkirche, welcher das Ehepaar ehemals
angehört, zugehen laſſen.

Nordhauſen, 17. Oktober. Bis zu dem vorgeſtrigen
Endtermin ſind hier in Nordhauſen 33 Meldungen zur Erſten
BürgermeiſterStelle eingegangen und zwar von 11 Bürger
meiſtern, 2 Stadträten, 4 Stadtſyndicis, I Regierungsrat,
I Landrichter, 2 Amtsrichtern, 1 Regierungs Aſſeſſor 2Magiſtrats-Aſſeſſoren, 3 GerichtsAſſeſſoren und 6 Rehte-

anwälten.
Leipzig, 17. Oktober. Das Reichsgericht verwarf

die Reviſion des ReichstagsAbgrordneten Kuhnert-Breslau,
welcher vom Magdeburger Landgericht am 18. Juni zu
einem Monat Gefängnis wegen Verletzung des Sozialiſten
Geſetzes verurteilt war.

Siegen, 18. Oktober. Heute wurde hier in Gegen
wart des Oberpräſidenten Studt und des Regierungsprä-
ſidenten Winzer das Reiterſtandbild weiland Kaiſer Wil
helms I. feierlich enthüllt

Mannheim, 18. Oktober. Die N. Bd. Ld.-Ztg.
meldet, unter dem Verdachte, den Mord an dem Fabri-
kanten Herr in Billigheim ausgeübt zu haben, wurden
die Frau des Ermordeten und deſſen Buchhalter verhaſret.

Wiesbaden, 19. Oktober. Der bekannte Maſſage
arzt Dr. Mezger verlegt im April ſeinen Wohnſitz dauernd
nach Paris.

Stuttgart, 19. Oktober. Der Leibarzt des Königs,
Dr. Teuffel, wurde als Geiſteskranker in eine Jrrenanſtalt
gebracht.

Würzburg, 18. Oktober. Aus dem neuen Juſtiz
gebäude ſind geſtern Nacht zwei gefährliche Verbrecher
ausgebrochen: Schloſſer Langgut aus Haßfurt und Schneider
Eckert aus Urſpringen. Sie haben ſechs Thüren geöffnet.

Breslau, 18. Oktbr. Der „Schleſiſchen Zeitung“
zufolge iſt in den in Ruſſiſch- Polen an der preußiſchen
Grenze belegenen Ortſchaften Bobreck und Niwka amtlich
die aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt worden. Der Grenzver-
kehr, der beſonders zwiſchen Niwka und Myslowitz ſehr
rege iſt, iſt aufgehoben.

Eydtkuhnen, 19. Oktober. Auf hieſigem Bahnhof
geriet vorgeſtern der Rangierer Neumann zwiſchen die Puffer
zweier Waggons und wurde durch die Quetſchungen ſchwer
verletzt. Geſtern iſt Neumann ſeinen Verletzungen erlegen.

Aus der Reichshauptſtadt.
Berlin, 19. Oktober. Die „Nordd. Allg. Ztg.

ſchreibt: Gerüchte, welche von einem Ausſcheiden des
ReichsSchatzſekretärs Frhrn. von Maltzahn aus ſeiner
Stellung wiſſen wollen, entbehren, wie wir mitteilen können,
jeder Begründung

Berlin, 19, Oktober. Die Parteien haben bei
Eintritt in die neue Landtagsſeſſion folgenden Beſitzſtand:
Konſervative 124, Freikonſervative 64, Nationalliberale
82, Zentrum 96, Freiſinnige 27, Polen 14, Wilde 12.
12 Mandate ſind erledigt. Die Aufgaben des Reichs
tags ſollen, von der Militärvorlage natürlich abgeſehen, auf
das Möglichſte beſchränkt werden. Die in der vorigen Seſſion
bereits eingebrachten Geſetzentwürfe über den Checkverkehr
und über Bekämpfung der Trunkſucht ſind vorläufig bei
Seite gelegt worden dagegen ſollen die Entwürfe über den
Verrat militäriſcher Geheimniſſe und über die Bekämpfung
der Unſittlichkeit möglichſt durchberaten werden. Das
ReichsSeuchengeſetz wird ſoweit fertiggeſtellt ſein, daß
es in Bälde eingebracht werden kann, die Durchberatung
desſelben kann keinem Zufall unterliegen. Eine Vorlage
über Abänderung reſp. Verſchärfung des Preßgeſetzes,
von welcher in letzter Zeit wiederholt die Rede war, be
findet ſich noch in den erſten Stadien der Vorbereitung
Der Ueberfall der deutſchen Station Kiloſſa in Uſagara
iſt inzwiſchen von engliſcher und auch von franzöſiſcher
Seite beſtätigt worden. Wie dem „Tempes“ aus Sanſibar
depeſchiert wird, haben die Wahehe in Kiloſſa den Stationschef
Leutnant Brüning), 2 deutſche, viele Araber und ſchwarze

Träger getötet, 2000 Laſten geraubt und den Reſt verbrannt
Die Miſſioinn in Uſara ſei nicht angegriffen worden. Die Ko
lonialfeindliche deutſchfreiſinnige Preſſe ſteht in dieſer Schlappe
von Neuem den Beweis, daß unſre afrikaniſche Unterneh
mungen uns noch teuer zu ſtehen kommen. Vorläufig müſſen
noch verhältnismäßig kleine Feldzüge unternommen werden,
es ſei aber zu befürchten, daß uns mit der Zeit Er
fahrungen nicht erſpart bleiben würden, wie ſie die
Franzoſen in Dahomey machten

Ausland.London, 19. Oktbr. Die Königin hat den Miniſter
des Auswärtigen Earl Roſebery an Stelle des verſtorbenen
Herzogs von Sutherland zum Ritter des Hoſenbandordens
ernannt.

Paris, 19. Oktober. Das Befinden des erkrankten
Ferdinand v. Leſſeps, des Schöpfers des SuezKanals, giebt
noch immer zu ſchweren Bedenken Anlaß Bei dem hohen
Alter des Erkrankten (87 Jahre) ſind die Aerzte doppelt in
Sorge.

Szegedin, 19. Oktober. Geſtern wurde hier ein
Mann wegen Falſchmünzerei verhaftet, welcher bereits
wegen Gattenmordes zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt
und vor zwei Jahren bedingungsweiſe in Freiheit geſetzt
worden war. Der Verhaſtete hat Falſifikate von Silber-
gulden zu Tauſenden aus Packfong hergeſtellt und derart
verſilbert, daß dieſelben ſogar die Silberprobe beſtanden.
Die Genoſſen des Fälſchers ſind noch nicht ermittelt.

Petersburg, 19. Oktb. Der Emir von Buchara
trifft mit 50 Würdenträgern Ende November hier ein.
Zur ſelben Zeit wird auch der Khan von Chiwa mit Ge
ſt erwartet. Große Empfangsvorbereitungen ſind ge
troffen.

Brüſſel, 19. Oktober. Der Bund der vlämiſchen
Geſellſchaften ließ an den Mauern in Brüſſel einen An
ſchlag anbringen, deſſen in äußerſt heftigem Tone abge
faßter Text überſchrieben iſt: „Die Jagd auf die Belgier
in Frankreich“. Die Bevölkerung wird durch den Anſchlag
zum Beſuch einer für Sonntag geplanten Proteſtverſammlung
eingeladen.

London, 19. Oktober. Aus Mozambique wird
telegraphiert, daß die Wißmannſche Expedition Anfang
September Chirondo erreichte. Die Expedition kann nur
langſam vorgehen

Paris, 19. Oktober. Miniſterpräſident Loubet hat
das Amt eines Schiedsrichters zwiſchen der Bergwerks
geſellſchaft von Carmaux und den ſtreikenden Bergarbeitern
angenommen. Man erwartet die Zuſtimmung beider Teile
zu dem Schiedsgericht und dadurch eine baldige Beendigung
des Ausſtandes.

Paris, 19. Oktober. Herr von Leſſeps, der Er
bauer des Suezkanals, iſt lebensgefährlich erkrankt.

BVelgrad, 19. Oktober. Zahlreiche Montenegriner
ſandten eine Bittſchrift an den Zaren, er möge Nikita zur
Abdankung zu Gunſten des Thronfolgers Danilo bewegen,
da ſein Regiment immer unerträglicher werde.

Rom, 19. Oktober. Der politiſche Schriftſteller
Senator Zini veröffentlicht eine giftige Broſchüre gegen
den Dreibund.

Madrid, 19. Oktober. Der Hofarzt iſt nach Sevilla
abgereiſt. Telegraphiſche Nachrichten aus Sevilla be
ſtätigen die Beſſerung in dem Befinden des Königs

Tarnopol, 19. Oktober. Bei dem Gymnaſium
von Tarnopol, wo kürzlich ein Schüler einen Profeſſor
und dann ſich ſelbſt erſchoß, iſt wieder ein Selbſtmord
eines Schülers vorgekommen.

Brüſſel, 19. Oktober. Der Kongoſtaat rüſtet einen
Afrikazug von 1000 Bewaffneten aus, um die Ermordung
Hodiſters zu rächen. Major Ponthier übernimmt den
Oberbefehl.

Paris, 19. Oktober. Die Regierung ließ das Je
ſuitenkloſter in Lyon ſchließen und wies 17 fremde Je
ſuiten aus.

Litterariſches.
„Der Kalender des Lahrer Hinkenden Boten“ iſt ſoeben

im 93. Jahrgange erſchienen. Eine im alten Hamburg ſpielende
Weihnachtsgeſchichte, eine vortreffliche Erzählung aus den Alpen,
bilden mit einer Humoreske von Maximilian Schmidt, einer klaſſiſchen
Novelle Hermann Heibergs, einer kulturhiſtoriſch intereſſanten Ge
ſchichte von C. Geres aus den napoleoniſchen Kriegen den Stamm
des vorliegenden Jahrgangs, der überhaupt nur wahrhaft geſunde
und herzerfreuende Leſekoſt für die weiteſten Kreiſe enthält. Die
Weltbegebenheiten ſind auch diesmal mit echt volkstümlicher Schlag
kraft geſchrieben, und ihre Jlluſtrationen gehören zum Teil zu den
beſten ſatiriſchen Darſtellungen von Zeitereigniſſen, die man ſehen
kann. Die erweiterte Ausgabe, ſowie der Große Volkskalender, der
vornehmeren literariſchen Anſprüchen genügt, bringen eine ganze
Anzahl beſſerer ernſter und humoriſtiſcher Erzählungen. Wir zweifeln
nicht, daß alte und neue Leſer des Hinkenden auch an dem vor
liegenden Jahrgang ihre Freude haben werden.

Bekanntmachungen.

Eine ſchwere Lokomobile,
auf Wunſch mit Dreschmaschine,
ſteht zu verkaufen.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Herzogliche Baugewerkehnle

un a o Holzminden Meer.
mit Maschinen- u. Mühlenbauschule

und Verptleg.-Anst. Dir. L. Zaarmann, Regbmstr.,

2.
Die Mitglieder werden hierdurch unter der Verwarnung vorgeladen, daß die nicht

Erſchienenen an die Beſchlüſſe der Erſchienenen gebunden ſind.

Wernigerode, den 15. Oktober 1892.

BIauwue Sterbelcas s e.
GeneralVerſammlung

am Sonnabend, den 22. Oktober S. J., nachmittags 5 Ahr,
im Kurhauſe zu Nöſchenrode.

Tagesordnung 1. Beſchlußfaſſung über Erhöhung der Remuneration des Vorſtehers
und des Kaſſenboten.
Wahl eines Beiſitzers bis Ende 1895

Der Vorſtand. W. Fütge.

1889 goldene Medaille.
500 Mark in Gold

wenn Créme Grolich nicht alle
Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen,

Leberflecke, Sonnenbrand, Miteſſer,
Naſenröte e. beſeitigt und den Teint
bis ins Alter blendend weiß u. jugend
frifch erhält. Keine Schminke. Preis
Mk. 1,20. Man verlange ausdrücklich
die „Oréme Grolich“, preisgekrönt,
da es wertloſe Nachahmungen giebt.

G S Bl

en Se e
seiner freien Zeit verdienen
Berlin S. W.

Bedeutender Nebenverdienst.
Jeder mann Kann jährlich mehrere Tausend Mark durch Verwendung

Offerten unter O. 744 befördert Rudolf Mosse

Sayon Grolich dazu gehörige Seife
80 Pfg.

Grolich's Hair Milkon, das beſte
Haarfärbemittel der Welt Bleifrei
Mk. 2, und Mk. 4

Hauptdepéèt J. Grolich, Brünn.
Zu haben in allen beſſeren Handlüngen.

ucharcd

et barGoldene Medaille Weltausſtellung

Paris 1889. 2
h

S Vorkursus:
October

Anhaſtische Bauschule Zerbst
For Staatsvrifungs-Commiss. Kostenfreie Auskunft durch die Direction

Wintersemester:
7. November.

Banhbandwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie Fachsehule für Risenbahn-, Strassen- u. Wasserbautechnuiker. Reifeprüfung

Auch zu beziehen durch Adklolt
in Wernigerode.



Mit dem Abendlied der Droſſel
Macht's das Menſchenherz erglühen.

Andachtvoll den Blick gerichtet

genannten Abenden einen größeren Kreis Gkleichgeſinnter in

den fraglichen Vereinslokalen anzutreffen.

A benddaäm n Auf die zauberiſche Wildniß,Harz Wendet ſich der Geiſt nach obenLeiſe ſenken ſich die Schatten Dank dem Meiſter für das Bildniß!

Und es dunkelt in den Thälern e eAuch ſchon auf den Hödenmatten oWill das Tageslicht ſich ſchmälern. Gemeinnütziges-
eng c Es iſt gelinde geſagt als eine Unſitte zu bee di ba e zeichnen, wenn Cihorien dabrifen als Zugmittel ihren Fa

S e n e S hritaten Bilder, Löffel, Taſchentücher u. dergl. Dinge mehr
Schön von Pirpurgluth umſloſſen, beigeben. Daß der Konſument immer derjenige iſt, der die
Steht das Auge ringe das Ganz Koſten trägt und obendrein ſehr oft noch ein ſchlechtes Fabri

kat bekommt, iſt ganz ſelbſtverſtändlich. Um ſo mehr iſt es
mit Freuden zu begrüßen, aus der d er ſelbſt

ä r d ſcha heraus gegen eine ſolche Un itte Front gemacht wird.ne e wen e planſchend Die weit und breit bekannte renommirte Firma
Krause C. Co. in Vordhauſen iſt es die bei Ein
führung ihres nach eigener Methode hergeſtellten Nord
hän er Kraft Cichoriens ausdrücklich erklärt, nicht
durch oben erwähnte Kunſtſtücke die Einführung ihres Fabri
kates erzwingen zu wollen, ſondern es ſich zum Grundſatz
gemacht hat, für wenig Geld etwas Eutes zu liefern.

Wünſchen wir ihr zu ihrem Unternehmen Glück!

Lokales.
Uesßerraſchend ſchnell iſt bei uns der Winter einge

kehrt und Nebel, Feuchtigkeit und Kälte hält jeden mehr
oder weniger von den Spaziergängen und Ausflügen zurück.
Doch gerade wenn die Nalur ſchlafen will, ſehnt ſich der
Menſch nach Geſellſchaft und Zerſtreuung, und ſo macht ſich
denn jetzt in den vielen Vereinen wieder eine größere Rüh
rigkeit bemerkbar. Auch der recht gut eingeführte Verein
„Geſelligkeit“, der vornehmlich die Lang veiligkeit des
Winters ſeinen Mitgliedern durch geſellige Zuſammenkünfte
verkürzt, eröffnet nächſtens ſeine die jährige Hauptzeit und
zwar am Freitag den 28 Oktober mit dem erſten Winter
vergnügen in der volzhauſen'ſchen Gaſtwirthſchaft in Kö
nigshof. Dasſelbe beſteht aus Konzert und Tanzkränzchen
und fängt pünktlich um acht Uhr Abends an, worauf wir
beſonders die zahlre chen auswärtigen Mitglieder hierdurch
noch ganz beſonders aufmerkſam machen. Bei dem gemüth
lichen Tone, der ſtets im Vereine herrſchte und deshalb die
Vergnügungen bei Alt und Jung ſo ſehr beliebt machte,
dürfen wir wohl ſchon heute als ſelbſtredend vorausſetzen,
daß auch in dieſem Winter die Vereinsfeſtlichkeiten wieder
recht zahlreich beſucht ſein werden. Schließlich bemerken
wir noch, daß die Zuſammenkünfte von jetzt ab wieder am
zweiten und letzten Sonntage jeden Monats abwechſelnd
bei den Vereinswirthen ſtaltfinden, daß alſo jeder zu Froh
ſinn und Geſelligkeit Neigende überzeugt ſein darf, an den

Elbingerode, den 18. Oktober 1892.

Beranntmächung
Zur Aufnahme von Anträgen auf

Ertheilung von Wandergewerbeſcheinen FenerVerſicherungs- Geſellſchaft. T ehabe ich Termin auf Montag den 24 Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir dem Herrn Keine

und Donnerstag den 27. d. M, Vor G. L. Anger, Tiſchlermeiſter tn Elbingerode, 7u ab

Von der grauen Felswand nieder
Stürzt des Ba hes Silberwelle

Und die ewig grünen Fichten
Lispeln leichtbewegt im Winde
U ber jene Wieſenfläche
Huſcht ein Rudel Wild geſchwinde.

In der Ferne hallen Glocken
Heerden ſind's die heimwärts ziehen

Gladbacher

mittags von 10 bis 11 Uhr, im Amts die bisher von Herrn Heyder verwaltete Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen

gebäude angeſetzt. haben.
Der Hülfsbeamte

des Königlichen Landraths.
Maske

Elbingerode, den 21. Oktober 1892.
Sonnabend den 22. d. Mts.,

Abends 7 Uhr,
auf hieſigem RathhauſeOeffentliche Sitzung des Magiſtrats und ein anſehnliches Packet undBürgervorſteherKollegiums. e e e e eben ſo gut wie andereDer Mag ſt at. e e e welche dasHa ff Doppelte koſten. JMöge ſich jede ſparſame Haus

Herzlichen Dank allen Denen, die uns frau dürch einenbei unſerer Vermählung durch zahlreiche 9 de EinkaufGlückwünſche e. erfreut haben. Probe EinkaufHildesheim, den 16. Oktober 1892. rW. Hoppe, Reg.Supernumerar,
u. Frau, geb. Holland.

von BildernHannover, den 27. September 1892. ort enDie General Agentur. öffeln e. wird aufunſeren anerkannt guten

Anton Theedor Oitrogge- Nordhäuſer KraftEichorien gewährt, hin
gegen koſtet derſelbe nur
den halben Preis

Für
5 und 10 Pfg.

Bezugnehmend auf odige Annonce halte ich mich zur Vermittelung von
Feuer, Exploſtons und Glas WVerſicherungen beſtens empfohlen und er
tläre mich zu jeder Auskunft gern bereit.

G. L. Anger,

Ziehung am 20. November 1892.
Konzeſſionirt für ganz Deutſchland Große Gewinne ohne Riſiko

Zwei Millionen Eine Million Frs.-,e .500 000, gr. 400 00 r. 290900mee geg.ſind zu gewinnen mit einem Geſchäften. rre eStadt Barletta-Goldlros, e r re er
deren jedes ohne Auenahme mit wenigſtens 100 Franks herauskommt und ſelbſt dann ſpielt es in allen ferneren Ziehungen mit, Krause I. Comp 5
ſodaß es öfter Treſſer machen kann. Kleinſter Treffer 50 Fr.
Monatliche Einzahlung auf

ein ganzes Originalloos M. S.
a, Nachn. 30 Pfg Porto. Gewinnliſten gratis Schon mit der erſten Zah

runter Schränke, Tiſche und Stühle 2e, lung von Mk. 5 erwirbt man das Anrecht auf ſämmtliche Gewinne von
ſowie eine Hobelbank und Drehbank mit dieſer Ziehung an. Die Looſe ſind deutſch geſtempelt und überall erlaubt.

Die Gewinne werden baar ausbez hlt. Tie Looſe ſind allen
ämmtli Hand öffentlie Hand et Sffenruich anderen Lotterielooſen vorzuziehen, denn jeder Verluſt des Einſatzes

ſtoietend gegen FFriſtzahlung verkaufen iſt ausgeſchloſſen, indem jedes Loos ſicher mit 100 Fr. zurückgezahlt

Elbingerode, am 17. Oktober 1892 wird. Subſkription bei der

Beſcheidene Anfrage. F. Stroetzel in Konkanz. u getz co.
ann werden die Uebungen unſeres

Watffenfabrikanten
Berlin Friedriehstr. 208.

„Kirchenchors“ wieder beginnen
Mehrere Mitglieder.

evolrer M. 5, bis M. 75. (Spoeialität)
esohins (grösstes Sortiment) Gewehr

Empfehle gut gepolſterte

J z h s Jedes Bande en ist einzeln Ka e

Jm Auftrage der Erben des verſtor
benen Malers Auguſt Flohr werde ich
am nächſten

Sonnabend, den 22, d Mts,
Nachmittags 2 Uhr,

in deſſen Wohnhauſe in der Waſſerſtraße
Möbeln, Haus und Küchengeräth, da

Nordhausen a. E.

Jn meinem Verlage iſt erſchienen und
wird an Intereſſenten gratis und franco
derſendet ein Proſpekt, wichtig für Ge
ſchlechtsleidende in Fällen ſelbſtverſchuld.
Sthrpäche, Nerven Zerrüttung c
e br. Mentzel, nicht approb. Arzt

Hamburg, Seilerſtr. 27, I.

für Bolzen u. Kugeln A. 8, bis Ms35.Jagaenrabin. Schrot u. Kug. 14 bis 283/221. J

SM. 34, bis M. 250,
3jähr. Garantie Umtausch bereitwilliget.

Nachnahme oder Vorauszahlung r

form. M. 6,50 bis A. 50,

e Auswahl des Besten aus allen Litteraturen net Preibüener gratis u. krancoin treſflicher Bearbeitung und gediegener

Jedes Bändchen bildet ein eNur baare Geldgewinne.
Keine Nieten!

Nächſte Jiehung 20. November
1892

ſchon von 45 Mark an, ſowie ſtarke
cun Danee polirt, mit gut gear e
ite 2 Jei ten Matratzen, von 30 Mk. an, zur Verzeichnisse der vis

geneigten Abnahme jetzt erschienenen 800 um
S C. ricke. mern sind durch jede Büch-handlung Kostenfrei zu beziehenKranke die an Rervoſttat, Schwäche

zuſtänden, geheim. Krank Verlag es Bbibliographisehen Ins

Ankauf überall geſetzlich geſtattet.

heiten, Verluſt der Manneskraft c. leiden, wng
erhalten auf Verlangen ein werthvolles Vuch, 3 3 e
über die Heilung von Schwächezuſtänden
u. diser. Leiden unentgeltlich und frankirt
zugeſandt durch N. Schücehner, Ber-
Iin, Wallſtraße 16.

Diejenige bekannte Perſon, welche am
Montag Abend in der König'ſchen Gar
derobe einen Konzertſchahl verwechſelt hat,
wird erſucht, denſelben innerhalb dreier
Tage bei Frau Jüleke abzugeben, widri
genfalls gerichtliche Hülfe in Anſpruch
genommen wird.

h äähähhähähä Oeffentlicher Gotlesllienst,

Elbingerode. Hüttenorte.
19 Sonntag nach Trinitatis

Vorm. 9 Uhr Predigt P. séc. Zetiel. Rothehütte Vorm. 9 Uhr Beichte, 9 lNachm. 1 Uhr Katechiſ. P. sec. Zettel. n vege
Caſualien P. prim. Greve. Königshof

Elend
Heil. Abendmahl am 20. Sonntage nach Trivitatie

r

Redaktion, Druck und Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Uhr Predigt P. prim. Greve.

Stadt Bäarletta-Looſe-
Jährlich 4 Zichungen. 1

mit Haupftrefi r von
S Millionen, 1 Million 50000
400 000, 200 000 006000, 50 000
Gewinne, die ba r“ in Gold prompt i
Frankfurt ausbezahlt wer en und we
ſie keine inzige Lotterie aufzuweiſen hat.

Jedes Loos gewinnt.
Monaſl. Ein ahlung auf

1 ganzes Originallos Mk. 5
30 Pfg. porto a. Nachn. Gewinel. un
Proſp. gratie, Beſtellungen umgehend erb
en an die Agentur J. Sa watzh
Frankfurt a. M.

v

h ähhähäähäähhh

Hierzu 1 Beilage.
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